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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſta 
Der Nachtragsetat wird in dritter Leſung 
genommen. 


fortgeſetzt. 
8 80e 
los genehmigt. 
§ 80 f beſtimmt, daß vor Erlaß der Arbeitsordnung den Ar⸗ 
beitern reſp. dem Arbeiterausſchuß 
Aeußerung gegeben werde. 


bg. Grimm (Wiesbaden, ul.) wünſcht, daß bei kleineren Be⸗ 


A 
trieben, wo die Arbeiter auf vielen Gruben eines Arbeitgebers 
zerſtreut wären, die Möglichkeit gegeben werde, die Arbeit⸗ 


geber von der Verpflichtung, eine Arbeitsordnung zu erlaſſen, zu 


entbinden. 


Miniſter Irhr. v. Berlepſch verweiſt auf $ 80a, welcher 
öglichkeit enthalte, indem dort beſtimmt ſei, daß 
Betriebe von kleinem Umfange unter Umſtänden von dem Erlaß 


bereits dieſe 
der Arbeitsordnung befreit werden können. 


Darauf wird 8 80f angenommen, ebenſo die 88 g-i 


(Kontrole der Arbeitsordnung durch die Bergbehörde). 
Nach § 80 k der Kommiſſionsbeſchlüſſe 0 


ſichtbar gemacht werden. Für 


herſtellen, d. h. 


ſein müſſen, und daß aus betriebstechni 


der Bergbehörde bedürfen. 
Abg. Stötzel (Ztr.) befürwortet den Antrag 
weis auf einen Vorfall vor 10 Jahren auf der 


eingeſchoben worden, während die Lohnberechnung nur nach 
abe der kleinen Gefäße erfolgt ſei. 


Ricdtern als Betrug bezeichnet worden. Darum ſeien die 


ae 
dagegen den Antrag Hitze abzulehnen, da der 


überflüſſig lei 
Befſonders die kleineren Gruben würden durch 


roßen ; 
ſprechen auch gegen eine ſolche Gleichheit. 


Abg. Dr. Meyer (df.) erklärt ſich für den Antrag. Der Vor⸗ 
redner habe keinen betrlehstechnſſchen Grund gegen 8 
geführt. Abg. Stötzel habe ein vollkommen zureichendes Material 
zur Wiederherſtellung der Regierungsvorlage beigebracht. Man 
müſſe ſoweit wie möglich der Wiederkehr von Betrugsfällen vor⸗ 


Abg. Dr. Hammacher (nl) hält dem Vorredner betriebs⸗ 
ötonomliche Rückſichten entgegen. Ein Bedürfniß für den Antrag 


beugen. 


liege nicht vor. 


Miniſter Frhr. v. Berlepſch führt aus, daß nicht die auf einer 
Grube vorgekommenen Betrugsfälle die Urſache zu den vor % 
e 
ergwerksbeſitzern weniger häufig als bei anderen Gewerbe⸗ 
betrieben. Die Staatsregierung ſei zu ihrem Vorgehen nur ver⸗ 3 
anlaßt worden, um alle Unklarheiten über Lohnſtreitigkeiten zu 


der techniſchen Be⸗ 
aß betriebstechniſche 
Eee der Ausführung aller von der Regierung vorgeſchlagenen 
Maßnahmen nicht entgegen ſtehen. Zur größeren Sicherung einer 


ſchlagenen Maßnahmen ſeien. Betrügeriſche Abſichten ſeien 


den 


beſeitigen. 
Geh. Rath Freund giebt eine 1 
triebsverhältniſſe, aus welcher ſich ergiebt, 


genaueren Ermittelun 
diente Lohnhöhe ſei 
wünſchenswerth. 
Abg. Schmieding (ul) glaubt, daß man die von der Regierung 
angeſtrebte Sicherung auch durch die Kommiſſionsanträge erreiche. 


Nach der Anſicht Sachverſtändiger fei es unmöglich, überall gleiche 


Fördergefäße zu verwenden. 
00 v. Bockelberg (konſ) ſchließt fich dieſen Ausführungen an. 
8 25 Eberty (dfr.) erklärt, von der Unausführbarkeit des 

orſchla 
werden follen, nicht überzeugt zu fein. Wenn der preußiſche Staat, 
einer der größten Intereſſenten, der es doch wiſſen muß, eine ſolche 
Maßregel vorſchlägt, jo kann fie doch nicht unausführbar fein. 
Die Regierung habe auf diese Beitimmung, beſonderes Gewicht 
27 wie aus den Motiven bervorgeh:. Nach der allerhöchſten 
ot chat von 1881 ſei es das Beſtreben der Regierung, den 
Schwächeren gegen den Stärkeren zu ſchützen. In dem Arbeits⸗ 
verhältniß, um das es ſich hier handele, jet der Bergmann der 
Schwechere, der geſchützt werden müſſe. Darum müßten alle, 
welche auf dem Boden der allerhöchsten Botſchaft ſtehen, für die 
Regierungsvorſchläge ſtimmen. 

Geb. Rath Freund erklärt, daß auf den fiskaliſchen Gruben 
überall gleiche Fördergeſäße im Gebrauch ſeien. 

Abg. Hitze (Btr.) befürwortet nochmals feinen Antrag, der 
vor allem geeignet jet, daß Fehler in der Buchführung vermieden 
werden. Das Zentrum lege auf dieſe Beſtimmung ſo großen 
Werth, daß es unter Umſtänden bei ihrer Ablehnung das Geſetz 

verwerfen werde. 

Abg. Cremer (wildkonſ.) tritt ebenfalls für den Antrag ein. 

| Abg. Stötzel verwahrt ſich gegen den vom Abg. Ritter er⸗ 


ttet.) 

debattelos a n⸗ 
Darauf wird die zweite Berathung der Berggeſetznovelle 
E der Arbeitsordnung) wird debatte⸗ 


Gelegenheit zur 


oll, falls die Lohnbe⸗ 
rechnung auf Grund abgeſchloſſener Gedinge erfolgt, der Rauminhalt 
oder das Gewicht der Fördergefäße an jedem derſelben deutlich 
Waſchabgänge, Halden⸗ und ſonſtige 
Abgänge ſollen dem Arbeiter Abzüge nicht gemacht werden dürfen. 
Ausnahmen hiervon bedürfen der Genehmigung der Bergbehörde. 
Ein Antr ag Hitze (Ztr.) will die Regierungsvorlage wieder⸗ 

d en letzten Satz ſtreichen, ſowie die Beſtimmung 

wieder einfügen, daß die Fördergefäße auf derſelben Grube gleich 
ſchen Gründen erforderliche 
Ausnahmen von den oben angeführten Vorſchriften der Genehmigung 


Fe unter Hin⸗ 
K eche Germania. k 
Dort ſeien mit der Zeit zwiſchen die kleineren Fördergefäße größere 
A= 
tejes Verfahren jet von den 
x Beſtim⸗ 
mungen des $ 80 k mit Freuden zu begrüßen. Um aber die Mög⸗ 
lichkeit eines Mißbrauchs voll und ganz zu beſeitigen, müſſe nicht 
blos Rauminhalt oder Gewicht am Fördergefäße kenntlich gemacht 
werden, ſondern die Fördergefäße müſſen auch auf einer Grube alle 


ein. 

bg. Ritter (frk.) bittet, die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen, 
} e letztere durchaus 
und zu Härten für die Bergwerksbeſitzer führe. 
* die nothwendig 
werdende Neuanſchaffung von Gefäßen zu unverhältnißmäßig 
Ausgaben gezwungen werden. Betriebstechniſche Gründe 


er Leiſtungen der Arbeiter und die ver⸗ 
ie Wiederberſtellung der Regierungsvorlage 


es, daß gleiche Fördergefüße auf jeder Grube verwendet 


Abg. Schmieding giebt dem Abg. Hitze, nachdem er die Stim⸗ 
mung des Hauſes über dieſen Punkt kennen zu lernen Gelegenheit 
gehabt, anheim, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 

4 Hitze beantragt Zurückverweiſung dess 85 mit 
feinem Antrage an die Kommiſſion, event. den Antrag nicht an Selle 
des $ 85 zu ſetzen, ſondern als Zuſatz. ir 

Der Antrag auf Zurückweiſung des Antrages 

itze an die Kommiſſion wird abgelehnt ebenſo ber 
ntrag Hitze ſelbſt. § 85 wird darauf in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Donnerſtag 11 Uhr (außerdem Entwurf über Verlegung des 
Bußtages und Wahlprüfungen.) 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. Mai. Der Beſuch des Zaren am 
hieſigen Hofe wird wohl ſtattfinden, wofern der Geſundheits⸗ 
zuſtand des ſchwindſüchtigen Großfürſten Georg das Reiſe⸗ 
programm des Zaren nicht ändert. Wir wollen weder in eine 
Unterſuchung der ſelbſtverſtändlich und wie üblich ſich wider⸗ 
Tendenz des Antcages, die darauf gerichtet jet, die Unfälle im ſprechenden Beſuchsmeldungen eintreten, noch kann es uns 
e . Dos höflkhe Suroen, bie urät Daß Kapiez wert. Ab. 

f kae, Es find das höfiſche Fragen, die nicht das Papier wert ö 

als Arbeiter, welche mit dem Betriebe nicht bekannt ſind, beſchäftigt ; a 
werden. Das e ait den Geſabeen fate ſolcher Ar. auf dem ſie behandelt werden. Auch braucht heute wohl kein 
beiter, deren Zahl in manchen Bezirken erheblich geitiegen jet, ver⸗ Wort mehr verloren zu werden, daß bei uns die öffentliche 
nfälle. Ob aber die von dem Antrage angeitrebte | Meinung die politiſche Bedeutung eines Beſuches des Zaren 

„gleich Null anſetzt. Wohl aber ſollte man ſich einmal fragen, 

weßhalb trotzdem die Meldungen über Zarenreiſen hier zu 
Lande in nachgerade typiſch gewordener Weiſe eine gewiſſe 
Senſation machen. Die verſtändig geleiteten Blätter aller 
Parteien bemühen ſich, ſo oft derartige Meldungen auftauchen, 
regelmäßig vergeblich, alle dieſe Dinge auf das gebührende 
geringfügige Maß zurückzuführen. Immer wieder ſind auch 
dieſe Blätter genöthigt, auf die Sache dann doch einzugehen, 
und man darf auch ſagen, daß das Intereſſe des Publikums 
derartigen Nachrichten zugewendet bleibt. Es genirt ein wenig, 
ſo und ſo oft, und meiſtens vergeblich, über Zarenbeſuche reden 
zu müſſen; es iſt durch die Formen die ſich dabei heraus⸗ 
gebildet haben, geſchmacklos geworden, ſich um dieſe ſtereotypen 
Beſuchsfragen zu kümmern, und auch die politiſchen Geſichts⸗ 
punkte, die dabei hervortreten, haben etwas Starres, Ein⸗ 
töniges. Stets von Neuem kann nur geſagt werden, daß die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen von ſolchen Angelegenheiten der 
Etikette nicht unberührt bleiben. Die Formen, in denen ſich 


hobenen Vorwurf, daß er Mißtrauen unter den Bergleuten zu 
verbreiten beſtrebt ſei. 
Darauf wird der Antrag Hitze in namentlicher Abſtim⸗ 
e a 179 gegen 99 Stimmen abgelehnt. 
afür ſtimmen das Zentrum, die Freiſinnigen, die Polen und 
die Konſervativen, Dr. Kropatſchek und Frhr. v. Hammerſtein. 
§ 80k wird nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo die 88 8L—84 (Vertragsverhältniß 
und ſeine 1 82 5 
$ 85 ſieht die a ng eines Zeugniſſes der Orts⸗ 
IR lizeibehörde reſp. des früheren Arbeitgebers Seitens der 
rbeiter bei der Annahme zur Bergarbeit 
Ein Antrag Hitze verlangt ſtatt deſſen einen Befähigungs⸗ 
nachweis bei Arbeiten, welche die Sicherheit der Mitarbeiter ge⸗ 
fährden können. In Steinkoblenbergwerken ſollen als Vollhauer 
nur ſolche Bergarbeiter beſchäftigt werden, die eine dreijährige 
Von durchgemacht haben. 
bg. Hitze begründet ſeinen Antrag mit Rückſichten der 
Sicherheit des Bergbaus. Der Mangel des n 8⸗ 
nachweiſes ſei Schuld an zahlreichen Unglücksfällen. Der Be⸗ 
fähigungsnachweis ſei auch beſſer als das in der N verlangte 
nel welches die Arbeiter immerhin auch politiſch kennzeichnen 


könne. 
Miniſter Frhr. v. Berlepſch erklärt ſeine Sympathie mit der 


vor. 


itze. 
eſetz 


laubt, daß nach den Erklärungen des 
X nnabme des Antrages nicht mehr vorliege. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt, dem Antrage 
nicht zuſtimmen zu können, obwohl er ſonſt dem Befähigungs⸗ 
nachweis freundlich gegenüberſtehe, weil nähere Beſtimmungen über 


die Art der Arbeiten, die als gefährlich zu bezeichnen wären, in & N e 
dem Antrage nicht enthalten ſeien. Die ae daß ein Arbeiter dieſe allerdings feſtſtehende Wahrheit an den Mann 
als Vollhauer nur eingeſtellt werden dürfe, wenn er drei Jahre bringen läßt, haben aber nicht allzu viele Wandlungs⸗ 


gelernt habe, jet willkürlich. In dem einen Falle könnte ſchon 
eine geringere Lehrzeit genügen, in dem anderen Falle würde eine 
höhere vielleicht nicht ausreichen. 

Abg. Dr. Bachem (er) führt aus, daß das, was in 2 
Diſtrikten polizeilich vorgeſchrieben worden ſei, auch für alle Diſtrikte 
allgemein 1 werden könne. Das könne um ſo eher 
aer als die Nothwendigkeit, nur gelernte Arbeiter anzulegen, 
allgemein anerkannt ſei. Noch in der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
bunderts wäre eine ſolche geſetzliche Beſtimmung vorhanden ge⸗ 
weſen. Man müſſe zu jener Einrichtung zurückkehren. Die Rück⸗ 
ſicht auf die Konſumenten, denen etwa die Kohle vertheuert werden 
könne, dürfe doch nicht maßgebend für die Ablehnung des von dem 
entrum gemachten Vorſchlages ſein. Maßgebend allein müſſe 
dem Miniſter das Wohl des Arbeiters ſein. 

Miniſter ge v. Berlepſch verwahrt ſich gegen den in den 
Worten des Vorredners liegenden Vorwurf, daß er den Konſu⸗ 
mentenſtandpunkt dem Wohle des Arbeiters voranſtelle. 

Abg. Jeruſalem (BZtr.) ſucht an der Hand der Unfallſtatiſtik 
im Bergwerksbetrieb Preußens, die immer höher ſteigende Ziffern 
und einen die übrigen Bergwerksländer überragenden Unfall⸗ 
prozentſatz zeige, die Nothwendigkeit nachzuweiſen, den Befähigungs⸗ 
nachweis für die Bergarbeiter einzuführen. Denn eine große 
Zahl der Unfälle rühre nicht von den ſchlagenden Wettern 
her, ſondern von dem Mangel an Vextrautheit mit dem Bergwerks⸗ 
betrieb, welcher eine Folge mangelhafter Ausbildung ſei. Die 
a von drei Jahren ſei gewählt worden auf das Gutachten 
ergleuten hin. 

Abg. Stötzel ſchildert die Gefahren, welche durch die oft 
vorkommende Zulammenke ung von mehreren ungelernten Ars 
beitern iu gemeinſamer Beſchäſtigung entſtehen. Auch die Berg 

e 


fähigkeit, und die Sache wird ſo am Ende gleichgiltig 
auch in den Punkten, wo ſie ihre enorme politiſche Wichtig⸗ 
keit behält. Warum bleibt trotz alledem das Intereſſe der 
Nation wie auch der engeren politiſchen Welt an der Frage. 
ob der Zar kommt oder nicht kommt, unerſchütterlich haften? 
Man kann wohl ſagen, daß es eine ziemlich komplizirte und 
den großen Maſſen nur unvollkommen ins Bewußtſein eintre⸗ 
tende Gedanken⸗ und Empfindungsarbeit iſt, die dies Reſultat 
erbringt. Weil es bekannt iſt, daß der Zar uns Deutſche 
nicht liebt, daß er uns, gerade heraus geſagt, haßt, darum 
gewährt es ein eigenthümliches Behagen, ihn nun doch zur 
Erfüllung einer Pflicht genöthigt zu ſehen, für deren Nichi⸗ 
erfüllung er wer weiß was geben würde. Dieſe harmloſe 
Schadenfreude vermiſcht ſich nun aber wieder mit einem Gefühl 
des Mitleids über den abſoluten Herrſcher, der in ſteter Furcht 
vor geheimen und gefährlichen Feinden gehalten wird, der in 
ſeiner Heimath keinen Schritt thun kann, ohne Lebensgefahr 
beſorgen zu müſſen, und der ſich nun im Auslande, bei uns, 
ungezwungen bewegen ſoll, als gäbe es für ihn ſo wenig Be⸗ 
ſorgniſſe, wie für unſeren Kaiſer. Das reizt die Phantaſie, 
und die Empfindung wird mächtig, daß auch die Mächtigſten 
dieſer Erde unter dem Zwange von Verhältniſſen ſtehen, denen 
ſie ſich beugen müſſen. Der Zar in Berlin, das iſt ſchon 
ganz von ſelbſt ein dramatiſches Motiv. Er muß freundlich blicken 


werksbeſitzer würden dadurch geſchädigt. Aus dieſem Grunde und mag es doch nicht. Er muß aus ſich heraustreten und 
ee ber, Befbigungsnadineis ſür Bergleute gejeblich ein⸗ liebt doch nichts fo ſehr als die mürrifche, grüblerifche Ein⸗ 


ſamkeit, in der fein abſolutiſtiſches Empfinden keine Schranke 


Abg. Dr. Hammacher (ntl.) erklärt ſich mit dem Gedanken 
an der Außenwelt zu erdulden braucht. Daß der Zar kommt 


des Antrages einverſtanden. Doch laſſe ſich vorläufig ein geſetz⸗ 


licher Zwang zur Einführung des Befähigungsnachweiſes für ge⸗ i 

1 . — — Aten ob Die oe die Besch. 9215 25 8001 ae Sal * . daft ae Bor 
arten in den einzelnen Provinzen, ſowie die Verſchiedenheiten © i 0x 

iu den ein 2 ertsta bildeten eine nicht durch den Willen einzelner Männer, ſondern 


n zu 
große Schwierigkeit. Die Sue, des Befähigungsnachweiſes 
für die Vollhauer nach den Wünſchen des Centrums empfehle ſich 
durchaus nicht. Was dieſer Antrag bezwecke, werde ſchon durch 
die Regierungsvorlage erreicht, welche ja beſtimme, daß ein Ar⸗ 
beiter nur angeſtellt werden dürfe, wenn er ein Zeugniß über be⸗ 
reits ſtattgehabte Beſchäftigung im Bergwerfäbetriebe vorzeige. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) ſpricht ſich für denjenigen ee 
des Antrages Hitze aus, der den Befähigungsnachweis für ſolche 
Arbeiter einführen will, die mit der Ausführung von gefährlichen 
Arbeiten betraut werden. 


durch die innere Logik der Thatſachenzuſtände regiert 
wird, und auch dies Moment hat etwas Verſöhnendes, Be⸗ 
friedigendes; es giebt das Bewußtſein der Stabilität in der 
ſonſt ſo krauſen Erſcheinungswelt, in der die Willkür oft ge⸗ 
nug das Beſtimmende zu ſein ſcheint, es wirklich aber auch 
nur ſcheint. Bleibt der Zar fern, ſo läßt uns Deutſche das 
gewiß gleichgiltig. Kommt er, ſo bleibt die Gleichgiltigkeit 
zwar vorherrſchend, aber fie nimmt das Weſen einer ſtarken 


und auch berechtigten Genugthuung darüber an, daß das un⸗ 
freiwillige Geltenlaſſen von internationalen Höflichkeits formen 
indirekt eine Anerkennung unſerer Machtſtellung bedeutet. Erſt 
in zweiter Reihe ſteht für das deutſche Empfinden die Er⸗ 
wägung, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Reichen noch 
nicht gänzlich zerrüttet ſein können, wenn ſich in ihnen immer 
— die Möglichkeit zur Erfüllung von Etiquettepflichten 
etet. 


— Wiederum neue Gala-Uniformen werden durch 
Beſtimmung vom 16. März 1892 eingeführt. Nach der⸗ 
ſelben ſollen die Beſtimmungen vom 29. Juli 1889 über den 
Schnitt der Gafa-Uniformen auch auf die ſtändiſchen 
Uniformen anzuwenden ſein. Was heißt denn „ſtändiſche 
Uniformen“? Wo giebt es denn, frägt die „Freiſ. Ztg.“, 
überhaupt in Preußen noch uniformirte Stände? Wie kann 
von ſtändiſchen Uniformen die Rede ſein, wenn es keine Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreisſtände mehr giebt? Statt derſelben haben 
wir jetzt Provinziallandtage und Kreistage. Für Abgeordnete 
der Provinziallandtage und Kreistage können aber ebenſo⸗ 
wenig Uniformen in Betracht kommen, wie etwa für die 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes als ſolche. Gleich⸗ 
wohl werden für die Uniformen noch nachfolgende Detail⸗ 
beſtimmungen getroffen. Für die Farbe des Rockes, der 
Kragen und Aufſchläge, für die Knöpfe und darüber, ob die 
Stickerei und die Treſſen in Gold oder Silber zu nehmen 
ſind, bleiben die bisherigen Vorſchriften maßgebend; für die 
Stickerei auf den ſtändiſchen Uniformen iſt ein neues Muſter 
aufgeſtellt. In Bezug auf die Beinkleider, Weſten, Achſel⸗ 
ſtücke, Degen, Portepees und Hüte gelten die für die Räthe 
vierter Klaſſe gegebenen Vorſchriften. Die zum Tragen der 
ſtändiſchen Uniform berechtigten Perſonen, die der Reſerve oder 
Landwehr als Offiziere angehören oder bei ihrem Ausſcheiden 
aus dem Heere die Genehmigung zum Tragen der Militär⸗ 
Uniform erhalten haben, dürfen das zu der letzteren gehörige 
Portepee auch zu der ſtändiſchen Uniform anlegen. Die vor⸗ 
handenen bisherigen Uniformen können noch bis zum 1. April 
1895 getragen werden. 

— Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt: „Die Abſicht des 
Magiſtrats, die alte Kurfürſtenbrücke in Berlin umzubauen 
und dem hochentwickelten Verkehr zwiſchen dem Schloßplatz 
und der Königſtraße anzupaſſen, iſt viel älter als das Lotterie⸗ 
projekt. Die Verbreiterung der Brücke macht das Niederreißen 
des Eckhauſes am Schloßplatz zur Nothwendigkeit und, um 
dann keinen ſtörenden und häßlichen Winkel entſtehen zu laſſen, 
iſt weiter die Feſtſetzung einer neuen Baufluchtlinie für die 
wenigen Häuſer bis zur Breitenſtraße erforderlich. Da dieſe 
Grundſtücke eine ſehr geringe Tiefe haben, ſo bedeutet die neue 
Baufluchtlinie, daß nach dem Verfall der alten Häuſer neue 
Bauerlaubnißſcheine für dieſe Grundſtücke nicht ausgegeben 
werden. Ueber die Verbreiterung der Brücke und ihre Folgen 
ſoll man ſich im Magiſtrate ſchon vor einem halben Jahre 
klar geweſen ſein.“ 

„ DOberverwaltungsgerichtsrath Kunze hat dem „N. 
Görl. Anz.“ zufolge einmal den Ehrgeiz gehabt als natio⸗ 
nalliberaler Abgeordneter den Görlitz-Laubaner Wahlkreis 
zu vertreten. Er trat als Gegenkandidat des Kreisrichters 
Schiller auf, fand aber keine Gegenliebe. 

— Fürſt Bismarck legt in der neueſten Nummer der 
„Hamb. Nachrichten“ ein offenes Geſtändniß über ſein 
Verhältniß zu dem antiſemitiſchen Stöckerthum ab. Einem 
ausländiſchen Journaliſten gegenüber, der in Berlin nichts 
Beſſeres anzufangen wußte, als Stöcker zu interviewen, hatte 
der theure Gottes mann bekanntlich erklärt: 

Vor zehn Jahren gab es eine Zeit, als ich davon träumte, die 
Sozialdemokratie durch die Bildung einer großen Reformpartei zu 
beſiegen, welche aus chriſtlich⸗loyalen Arbeitern aus ihren eigenen 
Reihen zuſammengeſetzt wäre. Etwa ein Drittel oder Viertel der 
Arbeiter Berlins hatte bei den Wahlen für uns geſtimmt. (? 2) 
Unſere Ausſichten ſchienen glänzend (), aber Fürſt Bis⸗ 
marcktrat uns entgegen, und da er fürchtete, daß die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche zu ſtark werden und ihm ebenſo viel zu ſchaffen 
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machen würde, wie die katholiſche, goß er kaltes Waſſer 
aufunfere Bewegung und er te ſte. 

Hierauf läßt ſich Fürſt Bismarck wie folgt vernehmen: 

Die Aeußerungen, die der Interviewer Herrn Stöcker über 
das Verhalten des Fürſten Bismarck in den Mund legt, laſſen 
annehmen, deß er ſich verhört hat. Wenn aber Herr Stöcker 
wirklich ſo 1 haben ſollte, ſo befindet er ſich in einem un⸗ 
begreiflichen Irrthume. Die Agttation ſeiner Partei iſt 
durch den früheren Reichskanzler niemals 1 rt worden, 
vielmehr hat derſelbe ihre Wahlerfolge mit Freude geſehen 
Wie wäre dies auch anders möglich geweſen, da die Stöcker ' ſche 
Partei der Sozialdemokratie feindlich gegenüber trat? 

Es iſt das Verhängniß des früheren Reichskanzlers, be⸗ 
merkt hierzu die „Volksztg.“, daß aus jeder neuen Enthüllung, 
die er über die von ihm zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
für tauglich gehaltenen Mittel macht, ſeine gänzliche Unfähig⸗ 
keit, der Sache mit Erfolg beizukommen, immer von Neuem 
wieder erſichtlich wird. Nach ſeinem neueſten Geſtändniß ſteht 
nunmehr die Thatſache feſt, daß Fürſt Bismarck nicht nur 
durch „Blut und Eiſen“, ſondern auch durch die Stöckerei 
die Sozialdemokratie beſiegen zu können meinte. Blut, Eiſen 
und chriſtlich⸗ſozialer Antiſemitismus — ein wundervolles 
Rezept zur Löſung der „ſozialen Frage“! Und da giebt es 
immer noch Leute, die den ehemaligen Reichskanzler wie einen 
Götzen anbeten! 

— „Kreuzztg.“ und „Germania“ par nobile fratrum finden es 
ganz in der Ordnung, daß das Konſiſtorium der Provinz Weit- 
preußen den Anſpruch erhebt, daß die Leitung des evangeliſchen 
Religionsunterrichts in den Simultanſchulen der Stadt Danzig 
den einzelnen Geiſtlichen in der Stadt übertragen werde. Die 
„Germ.“ fragt: „Nun, wer hat denn den Religionsunterricht 
zu ertheilen oder ihn in feinem Auftrage ertheilen zu laſſen, 
als derjenige, wer ihn leitet?“ Was jagt der Herr Kultusminiſter 
Boſſe dazu? 5 
— Die Stadt Koblenz hat den dort geborenen Dr. Auguſt 
Reichenſperger zum Ehrenbürger ernannt. 
Breslau, 4. Mai. Der Luxus, der in ſtudentiſchen 
Verbindungen vielfach getrieben wird, erſtreckt ſich jetzt ſogar 
ſchon auf die Abgangsfeierlichkeiten der Abiturienten. Während 
früher die Abſchiedskommerſe der Abiturienten ſich durch große 
Einfachheit auszeichneten, feierten jetzt die Abiturienten des hieſigen 
N ihren Abſchiedskommers mit Damen. 
ie elf Gaſtgeber hatten etwa vierhundert Theilnehmer und Theil⸗ 
nehmerinnen eingeladen. Für die Damen hielten die aufmerkſamen 
„Muli“, die ſchon in ſtudentiſchem „Wichs“ die Honneurs machten, 
reiche Blumenſpenden bereit. 
Königsberg i. Pr., 4. Mai. Die Stadtverordneten 
haben den Antrag betr. Einſchränkung des Waffenge⸗ 
brauchs beim Militär abgelehnt, da die von den 
Berliner ſtädtiſchen Behörden abgeſandte Petition ſchon ge: 


ü ge. 

Elberfeld, 4. Mai. Der hieſige Stadtrath beſchloß auf An⸗ 
trag der Finanzkommiſſion im Prinzip die Einführung einer Bier⸗ 
ſteuer zur Erleichterung der kommunalen Laſten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 4. Mai. In der Kommiſſion für das Stolge⸗ 
bührengeſetz für die evangeliſche Kirche der älteren Provinzen 
wurde heute der Antrag des Zentrums, wonach dieſes Geſetz nur 
leichzeitig mit einem für die katholiſche Kirche zu erlaſſenden Ge⸗ 
etze in Kraft treten ſoll, mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Das 
Geſetz wurde mit allen gegen 2 (freiſinnige) Stimmen angenommen; 
ebenſo eine Reſolution, welche gleiche Maßregeln für die übrigen 
Provinzen und für die katholiſche Kirche vorbehält. 

Berlin, 4. wal. Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſetzte geſtern Abend die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Aufhebung der Befreiung von den ordentlichen Perſonalſteuern 
gegen Entſchädigung der ehemals Reichsunmittelbaren fort. 
§ 3, welcher die Entſchädigungsberechtigten aufzählt, erhielt auf 
Antrag des Abgeordneten Bödiker (C.) folgenden Zuſatz: „ſowie 
diejenigen Häupter und Mitglieder der in 8 1 bezeichneten Fa⸗ 
milien, welche die dort benannten Rechte als ihnen } Z. des Er⸗ 
laſſes des Einkommenſteuergeſetzes zuſtehend im gerichtlichen Ver⸗ 
fahren zur Anerkennung gebracht haben werden.“ Die übrigen 
Paragraphen bleiben gänzlich unverändert. Das ganze Geſetz 
wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. 


Amerika. 

* Die Vereinigten Staaten benützen Fi 
Kanada fühlen zu laſſen, daß London weit und die nordame⸗ 
rikaniſche Republik nahe iſt, daß die Bürger von Kanada erſt über⸗ 
legen ſollen, daß ſie in jeder Hinſicht auf das Entgegenkommen 


Bruder Jonathans angewieſen ſind. Von dieſem Geſichtspunkte 
iſt auch die Denkſchrift zu beurtheilen, welche, wie aus Wa⸗ 
ſhington berichtet wird, Präſident Harriſon in den nächſten Tagen 
dem Kongreſſe überſenden wird. In dieſer Denkſchrift macht 
Harriſon auf die Zölle aufmerkſam, welche Kanada von amerika⸗ 
niſchen Schiffen erhebt, welche den Welland⸗ und den St. Lawrence⸗ 
kanal benutzen. Der Präſident ſchlägt vor, Wiedervergeltung zu 
üben und kanadiſche Schiffe, welche durch den Sault⸗ und St. 
pe fahren, gleichfalls zur Entrichtung von Zöllen heran⸗ 
zuziehen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Die Petition jüngerer 
Mitglieder der Berliner Künſtlerſchaft auf Schaffung 
eines ſtädtiſchen Kunſtfonds war von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen worden. 
Derſelbe drückt jetzt ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Kunſt 
im ſtädtiſchen Haushalle ein größerer Raum gewährt werden ſoll, 
und verſpricht, bei Bauausführungen ꝛc. für die künſtleriſche Aus⸗ 
geſtaltung möglichſt Sorge gu tragen. 

Ueber die Entdeckung einer Räuberhöhle“ im Grune⸗ 
walde wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem Augenzeugen berichtet: 
Spandauer Fiſcher ſahen von der Havel aus in einer Schonung 
am Dachsberge Feuer ſie landeten mit ihrem Kahne, glaubten im 
Walde zwei Männer flüchten zu ſehen und fanden einen Hand⸗ 
wagen mit einer Spandauer Firma, den ſie an ſich nahmen. Die 
Fiſcher vermutheten in den Männern einen aus Spandau ent⸗ 
flohenen Dieb mit einem Genoſſen, machten dem Amtsvorſteher in 
Ruhleben Anzeige, und dieſer wieder erſtattete dem Oberförſter 
vom Grunewalde Bericht. Auf Veranlaſſung des Oberförſters 
fand nun am Freitag Nachmittags ein Stelldichein ſtatt, zu dem 
ſich die Förſter Petzer und Stäge, 4 Forſtaufſeher, 2 Forſteleven, 
3 Arbeiter, 3 Fiſcher und der Gendarm des Amtsbezirks einfanden. 
Unter Leitung der Förſter wurde die von den Fiſchern bezeichnete 
Schonung von einem Theil der Jäger umſtellt, während die an⸗ 
deren Mannſchaften den Zaun überſtiegen und nach ungefähr 30 
Minuten die ſogenannte Höhle, ein „Doppel⸗Lager“, fanden. Die 
Diebe waren nicht im Lager. Darauf ſtieg die ganze Jagsgeſell⸗ 
ſchaft in die Schonung und beſuchte das Lager. Unter den Kiefern 
im Graſe umhergeſtreut, lagen eine Anzahl Hemden, ſogenannte 
Jucker Eee und eine einige Frühſtücksbeutel, Partien von 
Zucker, Eier und Wurſt, ein großer Topf Schmalz, ein Faß Ing⸗ 
ber, in einem großen Blechnapf eine friſch geſchlachtete Ziege, be⸗ 
deckt mit einer groben Steinplatte, 3—4 Winterüberzieher und 
andere Dinge. Der Herd in der Höhle war noch warm vom 
letzten Kochen. Um die Spitzbuben abzufaſſen, wurde beſchloſſen, 
daß drei Jäger gegen Abend ſich in die Schonung begeben und in 
der Nähe des Lagers ſich verſteckt halten ſollten, um dann die 
Diebe in ihrer Lagerſtätte zu faſſen. Dem Gendarm wurde auf⸗ 
gegeben, ſich in Schildhorn aufzuhalten, um dort von den Forſtbeamten 
die Gefangenen in Empfang nehmen zu konnen. Der Gendarm 
aber ritt nicht nach Schildhorn ab, ſondern durchſtreifte den Wald. 
Die bis Abends 11 Uhr leider vergeblich auf der Lauer geweſenen 
Forſtbeamten erzählten: Der Gendarm griff bei ſeinem Ritt zwei 
Angler auf, die ihm verdächtig ſchienen, und nahm dieje mit fich. 
Nach kurzer Zeit entlief ihm einer der Männer, den zweiten aber 
übergab er mit ſeinem Revolver einem Herrn M., der gerade des 
Weges kam, zur Bewachung. Er ſelbſt wollte den Entwichenen 
ſuchen, was ihm aber mißlang. Vorläufig fehlt jeder Beweis, daß 
die beiden von dem Gendarm gefaßten Männer die Höblens 
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eber ein geunerbegräbn reibt ein Be⸗ 
richterſtatter: Am onnabend war der R Alder Sohn 
des Zigeunerhäuptlings und Pferdehändlers Petermann in 
Weißenſee nach längerem Leiden geſtorben und wurde am 
Dienſtag Nachmittag auf dem katholiſchen Kirchhofe begraben. 
Den Leichenzug eröffnete ein Muſilkorps, dann folgten mehre e 
Zigeuner, mit ihm abwechſelnd fiedelnd und Cymbal ſchlagend. 
Auf dem Leichenwagen erſter Klaſſe ſtand ein prächtiger 
Metallſarg, zu beiden Seiten ritten die nächſten Anverwandten 
des Verſtorbenen, das Pferdegeſchirr und die Sättel waren mit 
Flor umhüllt. Hinter dem Sarge ſchritten 6 Zigeuner daher, die 
Aelteſten des Stammes in Weißenſee, bloßen Kopfes, Gebete 
murmelnd und das Tamburin ſchlagend, danach das übrige Trauer⸗ 
gefolge, Männer, Frauen und Kinder in ihrer eigenartigen Tracht 
zu Wagen, au Pferde und zu Fuße; den Schluß bildeten die 
Eltern, nebſt vier Klageweibern. Ein zahlreiches Publikum ſam⸗ 
melte ſich um den Zug und der Kirchhof mußte geſchloſſen wer⸗ 
den. Die Beerdigung ging nach katholiſchem Ritus vor ſich, doch 
wurden bald darauf von den Stammesälteſten auf freiem Felde 
die üblichen Todtenopfer für den Mond (die in dem Schlachten 
eines Hundes beſtehen) vorgenommen. 

+ Ein vielſeitiger Mann. Ein deutſch⸗amerikaniſches Blatt 
bringt folgende lokoniſche Notiz. Mann von Fähigkeiten. 
Dover N. H., 4. April. Das Bild des John Arthur Simpſon, 
alias George Simpſon, alias George A. Stilwell, vormalig von 


Die Thätigkeit der Genoſſenſchaft „Wohl⸗ 
thätigkeit und Nächſtenliebe“ im Gebiete 
des Hohen Venn. 


Aus dem Jahresbericht des Leiters der hier veranſchau⸗ 
lichten Beſtrebungen liegt uns folgender Auszug vor, deſſen 
vielfach intereſſanten Inhalt wir hier, ohne unſern eigenen 
Kommentar, einfach wiedergeben wollen: 

Oberſt z. D. von Gieſe (Aachen), welcher 1886 in der 
„Kölniſchen Zeitung“ ſeine „Vorſchläge zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie auf der Eifel“ veröffentlichte und 
1889 durch die Großmuth des Herrn Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Gruſon (Magdeburg) in Stand geſetzt wurde, jene Rath⸗ 
ſchläge praktiſch durchzuführen, hat ſoeben ſeinen zweiten 
Jahresbericht veröffentlicht, der durch ſeinen „Schluß“ auch 
über die Grenzen des Hohen Venn (Eifel) hinausgeht, ganz 
Norddeutſchland umfaßt und von allgemeinſtem Intereſſe iſt. 

In dem „Vorwort“ theilt Herr von Gieſe kurz den 
Dank des Kaiſers an die beiden „Wohlthäter der Eifel“, für 
deren ſelbſtloſe Aufopferung von Kapital und raſtloſer Arbeit 
mit, berichtet dann über die allmähliche Entwickelung der 
„Dampftorfwerke und Dampfziegelei Lonsbrodt“ 
(Station der Venn⸗Bahn, 62 Klm. ſüdlich Aachen), die jetzt 
in 23 Gebäuden mit 8000 Qmtr. bedachter Fläche, 4 ver⸗ 
gr Dampfbetriebe umfaſſen, d. h. 1 Torfſtreu⸗ und 

ull Fabrik, 2 Brenntorfpreſſen, 1 Dampfziegelei mit Ring⸗ 
ofenbetrieb und durch ein 5000 Meter langes Feldgeleis mit⸗ 
telſt eigener Lokomotive mit dem Bahnhof Lonsbrodt verbun⸗ 
den ſind. Gleichzeitig werden alle gekauften Oedländereien: 
Heiderücken und verſumpfte Niederungen in fruchtbare Aecker 


16 Gr. Kälte, 120 Arbeiter der nächſtgelegenen Dörfer Som⸗ 
mer und Winter beſchäftigt. Für ſeine Torf⸗, Ziegel⸗ und 
landw irthſchaftlichen Produkte, hat das „Torfwerk und die 
Ziegelei Lonsbrodt“ in den zwei erſten Betriebs jahren ſchon 
5 Auszeichnungen auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen er⸗ 
rungen. Nicht weniger groß iſt die Anerkennung aller Rhein⸗ 
länder, die ſich beſonders warm in dem „Feſtgedicht“ bei Ein⸗ 
weihung jener Anlagen ausſprach. 

So iſt denn, trotz aller Zweifel und Bedenken, unerachtet 
aller Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die Kultur des bis da⸗ 
hin als „Einöde“ verſchrieenen Hohen Venn, der traurigſten 
Gegend der rauhen Eifel und ganz Norddeutſchlands, ſo wie 
die Einführung einer dort paſſenden Induſtrie gelungen, und 
damit der praktiſche Beweis geriefert, daß dies zum 
Heil und Segen der armen Bevölkerung jener, nur ſcheinbar 
von der Natur vernachläſſigten Gegenden möglich iſt. Mit 
vollem Rechte konnte Oberſt von Gieſe den Kaiſer in der 
Audienz vom 12. Januar d. J. bitten, die auf dem 
Venn trotz der ungünſtigen klimatiſchen und Lokalverhältniſſe 
gewonnenen günſtigen Erfahrungen nun auch bei Kultur und 
Koloniſation aller norddeutſchen Oedländereien 
praktiſch zu verwerthen und dementſprechende Vorſchläge machen 
zu dürfen. Oedländereien, d. h. Heide⸗, Sand⸗, Kies⸗ und 
Stein: Felder, Moore, Brüche und Sümpfe, die in Nord⸗ 
deutſchland leider noch viele Quadratmeilen bedecken, giebt es 
hier ja immer noch in großer Zahl. 

Mit derselben Sachkenntniß und gleichem praktiſchen Ge⸗ 
ſchick empfiehlt Oberſt von Gieſe die Desinfizirung aller be⸗ 
wohnten Orte mittelſt Torf und will dadurch die für die Kultur 
aller Oedländereien erforderlichen Düngermaſſen gewinnen, ohne 


und gute Wieſen veredelt und, trotz Regen und Sturm, bezw.] dieſelben der bisherigen Landwirthſchaft zu entziehen. Erleichtert 


Hohen 


ſoll die Kultur und techniſche Verwerthung oder Koloniſation einiger 
Oedländereien durch den Bau eines großen dampfſchiff— 
baren Binnenlandkanals von der holländiſchen zur 
ruſſiſchen Grenze, d. h. von der Maas zum Niemen wer⸗ 
den, der in der Hauptrichtung: Krefeld, Duisburg, Münſter, 
Minden, Hannover, Magdeburg, Berlin, Frankfurt a. O., 
Küſtrin, Bromberg, Thorn (oder Graudenz), Mauer⸗See, Gum⸗ 
binnen und Königsberg nach Memel zu führen, mit allen 
dampfſchiffbar zu machenden Flüſſen und durch dieſe mit der 
Donau zu verbinden ſein würde, um ſo Süddeutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn die Bruderhand zu reichen und zu unſeren 
Oſt⸗ und Nordſeehäfen zu führen. — Der Staat ſoll dieſe 
Kanäle und Flußregulirungen mittelſt Anleihe durchführen, 
während andererſeits alle Kulturen, Koloniſationen und 
bürgerliche oder militäriſche Verwerthung der Oedländereien 
von der in jeder Provinz zu bildenden „Genoſſen 
ſchaft der Wohlthätigkeit und Nächſtenliebe“, durch 
1000 Antheile à 1000 M. zum Heil und Segen des Landes 
und Volkes zu übernehmen ſind. Für Spekulanten und Aktien⸗ 
Geſellſchaften iſt in jenen Oedländereien allerdings kein günſtiges 
Terrain, von hohen Zinſen und Dividenden kann dort keine 
Rede ſein; auch ſollen alle etwaigen Vortheile den armen Be⸗ 
wohnern jener traurigen Gegenden erhalten bleiben. — Schließ⸗ 
lich deutet Oberſt v. Gieſe auf die großen Vortheile hin, 
welche jein Plan gerade jetzt bei einer friedlichen Löſung der 
Arbeiterfrage bietet. Bei jenen Kulturen können in jeder er 
vinz nahe ihrer Heimath viele tauſend Arbeiter angeſtellt 
werden. Sicher verdienen die Vorſchläge des Herrn Oberſt 
v. Gieſe die vollſte Beachtung und Würdigung, beſonders in 
den Gegenden, welche, wie ja auch die Provinz Poſen, noch 
größere Strecken kulturfähiger Oedländereien aufzuweiſen haben. 


dericten, N. B., Baptiſtenprediger, Einbrecher, 29 

andſtifter, Fälſcher, Bigamiſt und ſchließlich Mörder, iſt als das 
des Julius MeArthur indenttfizirt worden, der am 16. Mai 1891 
den Deputy Sheriff Charles B. Smith in New Hampihire er⸗ 
mordete, als ihn dieſer wegen Pferdedtebſtahls zu verhaften ver⸗ 
ſuchte. „ 5 ante 9 85 Ade gunae. 

kann predigen, beten und eine Rede en⸗ 
Aide u — und tritt mit dem Anſtrich eines geſchliffenen Welt⸗ 


mannes auf. 
Lokales. 


Poſen, den 5. Mai. 
br. Die Bewegungs freiheit der Hunde unterliegt bekannt⸗ 
lich während der Sommermonate bierſelbſt noch einer größeren 
Beſchränkung als in den Wintermonaten. Da die betreffenden 
Beſtimmungen nicht allgemein bekannt zu ſein ſcheinen, ſo wollen 


wir den Wortlaut der unter dem 11. Februar 1888 abgeänderten 


olizei⸗Verordnung im Nachſtehenden nochmals zur allgemeinen 
— bringen: Es iſt verboten a) zur Verhütung des Betretens 
und der Beſchädigung der Anlagen durch Hunde, während der Mo⸗ 
nate März bis einſchließlich Oktober, innerhalb der 
öffentlichen Verſchönerungs⸗ und Gartenanlagen auf und an dem 
Hilbelmsplatze, dem Königsplatze, dem Grünen 
Platze, dem Teichplatze, in der Gartenſtraße, b) auf 
den Wochen marktsplätzen während der Dauer der Wochen⸗ 
märkte Hunde frei umherlaufen zu laſſen oder frei mit ſich zu 
führen, gleichviel ob dieſelben einen vorſchriftsmäßigen Maulkorb 
tragen oder nicht. Perſonen, welche die vorbezeichneten Platze und 
Straßen innerhalb ihrer Umfriedigungen bezw. der umfriedeten 
Anlagen, ingleichen die Wochenmarktsplätze während der vorſtehend 
angegebenen Zeiten in Begleitung von Hunden paſſiren, müſſen die 

unde an einer kurzen, d. h. nicht über zwei Meter langen Leine 
(Kette, Riemen) führen. Wird durch Selombere Bekanntmachung 
der Polizeibehörde in ortsüblicher Weiſe oder durch Aufſtellung 
von Warnungstafeln für gewiſſe Orte und Zeiten das Führen der 
Hunde an einer kurzen Leine angeordnet bezw. vorgeſchrieben, ſo 
bat dieſe Anordnung für das Publikum rechtsverbindliche Kraft. 
Das Mitführen, ſowie das freie Umherlaufenlaſſen von Hunden 
auf Exerzier⸗ und Paradeplätzen während der dort ſtattfindenden 
militäriſchen Exerzitien, Uebungen und Paraden, auf Renn⸗ und 
öffentlichen Feſtplätzen während der dort abgehaltenen Rennen und 
Feſtlichteiten, auf Friedhöfen, in öffentlichen Dienſtgebäuden, in 
Konzertlokalen und Konzertgärten, in Theatern, in Kunſtreiter⸗ 
u. |. w. Zirkus- in Schau⸗ und ähnlichen Buden iſt verboten. 

* Das Schiedsgericht für die Unfall⸗Verſicherung der 
den Berufsgenoſſenſchaften nicht angeſchloſſenen land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Staatsbetriebe im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen ſetzt ſich vom 1. April 1892 für den zweijährigen 
Zeitraum bis zum 1. April 1894, wie folgt, zuſammen: Vor⸗ 
itzender iſt Regierungsrath v. Borſtell in Posen, ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender Regterungsaſſeſſor Dirkſen in Poſen, ſitzer 
Königl. Oberförſter Kirchner zu Günheide bei Mur.⸗Goslin, 
Albert zu Ludwigsberg bei Moſchin, die Waldarbeiter Albert 
Otto zu Laubhorſt, Kr. Obornik und Stephan Lewan⸗ 
dowski zu Alt⸗Puſzezykowo bei Moſchin, ſtellvertretende 


Beiſitzer Königl. Forſtmeiſter Richert zu Eckſtelle, Königl. Ober: hab 


Ö Meyer zu Bncharzewo, Königl. Forſtmeiſter Kiena ft 
in Buchwerder, Königl Oberföiper v. Schrader zu Heidchen 
und die Waldarbeiter Julius Preſcher zu Starczanowo bei 
Mur. ⸗Goslin, Johann Ratajewski zu Pozegowo bei 
Moſchin, Thomas Tomezaw zu Stenſchewko bei Pudewitz 
und Auguſt Oeſtreich ebendaſelbſt wohnhaft. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Breslau, 4. Mai. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge dauert der 
bereits gemeldete Streik der Bergarbeiter in Oberſchleſien fort. 
Auch verlautet, daß wenig Ausſicht auf baldige Beilegung des 
Streiks vorbanden ſei. ö 

Saarbrücken, 4. Mai. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Saar⸗ 
brücken giebt bekannt: Heute Nachmittag 2 Uhr ſtieß der Perſonen⸗ 
zug 340, von Bingerbrück kommend, bei der Einfahrt in den Bahn⸗ 
dof Saarbrücken mit einer leeren Maſchine zuſammen. Von den 
Beamten iſt Niemand, von den Reiſenden ſind einer erbeblich, zwei 
unerheblich verletzt. Beide Maſchinen und ein Perſonenwagen 
find erheblich, zwei weitere Wagen unerheblich beſchädigt. Eine 
Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten. 

Flensburg, 4. Mai Die däniſche Preſſe Nordſchleswigs und 
die in däniſchem Verlag erſcheinenden Blätter mit deutſchem Text 

reifen das am 1. Juni 1892 erſcheinende „Freie Tageblatt für 
Schleswig Holſtein“ fortgeſetzt ſchon jetzt heftig an, wohl hauptſäch⸗ 
lich deshalb, weil fie eine gleichzeitig däniſch und deutſch redigirte, 
deutſchgeſinnte Zeitung zu fürchten haben. Die wirklich deutſchen 
Zeitungen ſtehen dem neuen Unternehmen ſympathiſch gegenüber. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
wurden zu Experten für die Börſen⸗Enquete aus Frankfurt die 
Herren Max Bär, Marcus M. Goldſchmidt, Guſtav Maier, Albert 
Metzler, Rudolf Sulzbach und Kommerzienrath Haurand ernannt, 
letzterer für Kaffee. 

München, 4. Mai. Der Beſchwerdeausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer hat mit 7 gegen 2 Stimmen die Beſchwerde des altkatho⸗ 
liſchen Landesvereins wegen Verfaſſungsverletzung als unbegründet 


abgewieſen. 8 
i Die Polizeidirektion giebt bekannt, daß 


München, 4. Mai. 
vor 3 Wochen aus Bukareſt die Pocken hier eingeſchleppt worden 
ſeien drei Fälle ſeien angezeigt, zwei aber verheimlicht und da⸗ 
durch zwei Todesfälle verurſacht worden, drei weitere Erkrankungen 
ſind gemeldet. Die Perſonen, welche die Anzeigeerſtattung ver⸗ 
ſäumt haben, find beſtraft worden. 

Cannſtatt. 4. Mai. Seit heute Nachmittag ſteht die 
große Bettfedernfabrik von Strauß u. Komp. in Flammen. 
Zahlreiche in der Fabrik beſchäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen 
konnten ſich nicht mehr retten und ſind wahrscheinlich ver⸗ 
brannt. Die Anzahl der Todten ließ ſich bisher nicht er⸗ 
mitteln. 

Wien, 4. Mai. Abgeordnetenhaus. In der Debatte über 
den Antrag betreffend die Verſetzung des Juſtizminiſters Grafen 
Schönborn in den Anklagezuſtand ergriff zuerſt der Antragſteller 
Tilſcher das Wort, indem er erklärte, die Czechen würden der Ab⸗ 
it eines böhmischen Landestheiles für die Deutſchen niemals 
zuſtimmen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte v. Plener im 
Namen der deutſch⸗liberalen Partei den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung Graf Deym erklärte Namens der böhmiſchen Groß⸗ 
grundbefißer, fie würden nicht für die Ueberweiſung des Antrages 
an einen Ausſchuß ſtimmen. Graf Deym ſowie Plener erkannten 
übrigens die Geſetzlichkeit der Verordnung betreffend das Bezirks- 
Ke in Weckelsdorf an. Der Juſtizminiſter von Schönborn hob 

ſeinen Ausführungen hervor, es handle ſich gar nicht um eine 
politiſche Frage, ſondern darum, ob das Geſetz verletzt worden 125 
derſelbe wies ferner die Legalität der Verordnung nach und ſchloß 
t der Erklärung, in einem Momente großer ſozialer Gefahren, 
wo das Haus mit wichtigen volkswirthſchaftlichen und fozialen 
Problemen beſchäftigt ſei, ſolle man es ſich wohl überlegen, ehe 


Bin... 


Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion. 


eu e Zündſtoffe in die Verſammlung werfe. Lebhafter 
eifall. . a 

In der weiteren Berathung des Anklageantrages gegen den 

en de v. Schönborn, erklärte Zucker, ſollten die Jung⸗ 

zechen den Reichsrath verlaſſen müſſen, ſo würden er und die 
Alt⸗Czechen deren Beiſpiele folgen. Die Verordnung betreffend 
Einrichtung des Bezirksgerichts in Weckelsdorf ſei keine e 
gegenüber der ungekünſtelten ge des böhmtichen Volkes, 
welches nicht exaſperirt werden dürfe. Redner beantragt die 
Jung⸗Czechen). M ird die Berath „ 
ung⸗Czechen). Morgen wird die Berathung fortgeſetzt. 

Beh, 4. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Vertreter der Re⸗ 
gierung erklärte in Beantwortung der Interpellation betreffend die 
in Debreczin vorgefallenen militäriſchen n daß 
der Offizier, welcher einen Landwehrinfanterlſten wegen Unterlaſ⸗ 
ſung des militäriſchen Grußes ohrfeigte, ſelbſt ein Ungar ſei. Der⸗ 
ſelbe habe ſein unziemliches Verhalten eingeſehen und ſei zu zehn⸗ 
tägigem Zimmerarreſt verurtheilt worden. Das Haus nahm die 
Antwort des Regierungsvertreters zur Kenntniß. 

Petersburg, 4. Mai. Heute Nachmittag 2 Uhr fand 
eine Sitzung der unter dem Vorſitze des Geheimraths Abaza 
tagenden Getreide Kommiſſion ſtatt. Die Kommiſſion ſprach 
ſich einſtimmig für die Freigabe des Exports von Mais und 
Hafer aus den baltiſchen Häfen Riga, Libau und Reval aus. 

Petersburg, 4. Mai. Der Vorſchlag des Baron Hirſch 
über die Juden⸗Emigration fand, wie verlautet, in der geſtrigen 
Sitzung des Meiniſterkomitees prinzipielle Zuſtimmung. Die 
definitive Entſcheidung iſt wegen der nothwendigen redaktio⸗ 
nellen Aenderungen des Projekts noch verſchoben worden. 

Rom, 4. Mai. Deputirtenkammer. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung legte der Miniſterpräſident Rudini die 
Handelsverträge Italiens mit Egypten und der Schweiz, das 
auf dem Wiener Weltpoſtkongreſſe erzielte Uebereinkommen und 
die Dokumente betr. die Vorfälle in New⸗Orleans vor. 

Paris, 4. Mai. Durch Dekret wird die Bildung eines 


Korps Eingeborenen⸗Infanterie in Diego Suarez angeordnet, W. 


um mit der Vertheidigung auch die Sicherheit der franzöſiſchen 
Niederlaſſungen an der Küſte von Madagascar zu erreichen. 

Paris, 4. Mat. Laut Erlaß des Mlniſters für öffentliche 
Arbeiten dürfen vom 1. Juni d. J. ab als Maſchiniſten, Heizer 
und Kondukteure der franzöſiſchen Eiſenbahnen nur franzoͤſiſche 
Staatsangehörige angeſtellt werden. 


Lyon, 4. Mai. Heute iſt hier der vierte internationale 
Kongreß der Volks-Kredit⸗Geſellſchaften eröffnet worden. Unter 
den gewählten Ehren⸗Vize⸗Präſidenten befindet ſich auch 
Raiffeiſen als Vertreter des allgemeinen Verbandes der deutſchen 
ländlichen Darlehnsgenoſſenſchaften. 

Brüſſel, 4. Mai. In Jemeppe fur Meuſe wurde ein ge⸗ 
wiſſer Aimé Matheyſen verhaftet, der im hohen Grade verdächtig 


erſcheint, an den Dynamitexploſionen in Lüttich theilgenommen zu 
aben. 


Lüttich, 4. Mai. Zu den wegen der jüngſten Dynamit⸗ 
attentate Verhafteten gehört ein gewiſſer Beaujeau. Bei dem⸗ 
ſelben wurden eine Bombe ſowie einige Dynamitpatrouen vor⸗ 
gefunden, deren Papierumhüllung genau derjenigen glich, in 
welche die bei der Exploſion am Boulevard Sauveniere auf 
einem Fenſterbrette gefundene Patrone gehüllt war. Ferner 
wurde ein gewiſſer Stoumont verhaftet, bei welchem man eben⸗ 
falls Dynamitpatronen in einem Blumentopf verſteckt vorfand. 
Beaujeau iſt bereits gerichtlich vernommen worden und hat 
gutem Vernehmen nach ein volles Geſtändniß abgelegt, auch 


ſeine Mithelfer angegeßen. Die Verhaftung der letzteren iſt 2 


angeordnet. . 


Mons, 4. Mai. Die Polizei verhaftete geſtern Abend ein 
. welches ſich im Park umhertrieb. Daſſelbe hatte 
einem ſtädtiſchen Arbeiter gegenüber die Abſicht kundgegeben, das 

aus Warelle's ſowie die Häuſer der Bankiers Delloye und Dr. 

oulier in die Luft zu ſprengen. Wie verlautet, trug der Ver: 
baftete fünf Dynamit⸗Patronen bei ſich und hat geſtanden, daß er 
mit Unterſtützung von vier anderen Anarchiſten die Häuſer der 
vornehmſten Bewohner des Park-Viertels mittelſt Dynamit zer⸗ 
ſtören wollte. 


Konſtantinopel, 3. Mai. Wegen Ausbruchs der Cholera 
in Harrar (Abeſſynien) iſt eine fünftägige Quarantäne für 
Provenienzen aus dem Hafen von Zeilah angeordnet. 

Der Prozeß gegen die angeblichen Mörder des Dr. Vul⸗ 
kovich hat geſtern begonnen. Die Angeſchuldigten leugnen, die 
That begangen zu haben. 


Kar Handel und Verkehr. 


Berlin, 4. Mal. Wie aus Buenos⸗Ahres gemeldet wird, 
habe der Sengt und die Deputirtenkammer der argentiniſchen Re⸗ 
publik ein Geſetz erlaſſen, nach welchem die National⸗Hypotheken⸗ 
bank ermächtigt wird, die Zinszahlung in Baar für ihre Gold⸗ 
Cedulas für die Dauer von zwei Jahren einzuſtellen. Während 
dieſer Zeit ſoll die Zahlung der Zinſen durch Umtauſch in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen erfolgen, welche zu 5 Prozent in Gold ver⸗ 
zinſt und mit 1 Prozent amortiſirt werden. Die Amortifation 
geſchieht durch Auslooſung al pari oder durch Rückkauf unter pari 


und der Tilgungsfonds kann auf alle Fälle erhöht werden. Die 37 


Ausgabe dieſer Schuldverſchreibungen zu pari hade in Buenos⸗ 
Ayres bereits begonnen. . 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, 
beabſichtigt das Bankhaus Speyer in Frankfurt, London, Newyork 
und Amſterdam demnächſt eine Anleihe von 3 Mill. Dollars der 
Illinois Zentralbahn⸗Kairo Bridge Bonds jur Zeichnung aufzu⸗ 
legen, welche zu 4 Prozent in Gold verzinslich und bis zum Sabre 
1950 rückzahlbar jein ſollen. Der Emiſſionspreis würde für Frank⸗ 
furt vorausſichtlich 95%, Proz. fein Als Sicherheit werde haupt⸗ 
ſächlich ein Truſt dienen, beſtehend aus fait 3 Mill. öprozentiger 
Chicago⸗, St. Louis⸗ und New⸗Orleans⸗Bonds, welche erſte Mor⸗ 
tage auf die Brücke über den Obiofluß in Kairo und deſſen Zugang 


am Orinofoufer haben. 
Wollauktion. Schluß feit. Preiſe be⸗ 


Newyork, 3. Mal. Die Börſe, anfangs etwas niedriger, 
war dann bis Mittag feſt und zum Schluß ſtetig. Der Umſatz 


der Aktien betrug 153000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
. Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 60 000 
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erſtand der Warthe. 
3. Mai Mittags 1,46 Meter. 
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nd 

Breslau, 4. Mai. Feſtee. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85 60, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 19,90, Türk. Looſe 80,25, 4proz. ung. Goldrente 
93 25, Brest. Diskontobank 94,75, Breslauer Wechslerbank 95 25, 
Kreditaktien 173,00, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
79,00, Flöther Maſchſnenbau —.—, Kattowiger Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau n. Hüttenbetrieb 117,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement Eu Schleſ. Cement 118,60, Oppeln. 


Zement 90,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramfta 122,50, Schlef. 
inkaktien 192,50, Laurahütte 109,25, Verein. Oelfabr. 84.50, 
F 171,10, Ruſſ. Banknoten 213,50, Gieſel 
ement 89,50. 


Frankfurt a. M., 4. Mai. (Schlußkurſe). Befeſtigt. 

Lond. Wechſel 20,417, 4proz. Reichsanlethe 106,80, öſterr. Silber ⸗ 
rente 80,70, 4 proz. Papterrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 125,80, 4proz. ungar. Goldrente 93,20, Italiener 89 10, 
1880 er Ruſſen 94.50 3. Orientanl. 68,80. unifiz. Egypter 97,80, 
konv. Türken 20,00, 4proz. türk. Anl. 85.00, 3proz. port. Anl. 26 80, 
öproz, ſerb. Rente 79,80, öproz amort Rumänier 97,70, 6pro:. 
konſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weitb. 301, Böhm. Nordbahn 154.30, 
Franzoſen 246'/,, Galizier 181%,, Gotthardbahn 136.30, Lombarden 
75°/,, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtbahn 178”/,, Kreditakſten 273½, 
Darmſtädter 138,40, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsb. 147,30, Disk. 
Kommandit 193,50, Dresdner Bank 140,70, Bartier Wechſel 81,15 
tener Wechſel 170,65, ſerbiſche Tabaksrente 80,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 119,00, Dortmund. Union 55,80, Harpener Bergwerk 142 40, 
Hibernia 114,50, 4proz. Spanier 60,30, Mainzer 110,00. 

Privatdiskont 1¾ Proz. * per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 274%, Dist.⸗Kommandit 
194,60, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener ——, Lombarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —,—, Türken ——. 

Wien, 4. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Fortgeſetzte Platzrealiſtrun⸗ 
gen drückten, ſchließlich auf Berlin leicht erholt. 

Oeſterr 4½% Papierr. 95,25, do. prche 101,15, do. Silberr. 
94,80, do. Goldrente 111,00, Aproz. ung. Goldrente 109,55, 5proz. 
di. Papierr. 100,65, Länderbank 208,10, öſterr. Kreditakt. 320,75, 
ungar. Kreditaktien 362,75 Wien. Bk.⸗V. 114,25, Elbethalbahn 229,50, 
Galtzier 213,00, Lemberg⸗Czernowitz 241,00, Lombarden 87,00, 
Nordweſtbahn 209,50, Tabaksaktien 17325, Napoleons 9,50, Mark⸗ 
noten 58,57 /, Ruſſ. Banknoten 1.24 ¾, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,00. 

Paris, 4. Mai. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

3 proz. amortiſ. Rente 97,95, 3 proz. Rente 97,2'/,, 4½ prozent. 
Anl. —,—, Italien. 5% Rente 89,95, öſterr. Goldr. 94/5, 4% 
ungar. Goldr. 93,37, 3. Orient⸗Anl. 69,90, 4proz. Ruſſen 1883 
94,40, Egypter 495,00, konv. Türten 20,20, Türkenlooſe 77,12, 
Lombarden 210,00, do. Prioritäten 303,00, Banque Ottomane 569,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —,.—, Rio Tinto 391,80, Tab. Ottom. 
367,00, Neue Zproz. Rente 97,17, Zproz. Portugieſen 27, Neue 
. aerob N Mai. Wechſel auf London 95,10, Ruſſiſch 

urg, ai. Wechſel auf London 95,10, Ruſſiſche 

II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 103, do. Bant für 
auswärtigen Handel 257¼, Petersburger Diskontobank 506, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, 1 50 internat. Bank 450, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150, Große Aufl. Eiſenbahn 
44, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117¼. Privatdiskont —. 

London, 4. Mai. (Schlußkurſe.“ Feſt. 

Engl. 2 proz. Conſols 96%, Preuß. 4 proz. Conſols 105 ½, 
Italten. 5proz. Rente 89, Lombarden 8"/,, 4 proz. 1889 Rufſen 

. Serie) 94%,, konv. Türken 20¼ öſterr. Silberr. 80, öſterr. 
Goldrente 93, proz. ungar. Goldrente 92 ¼, 4prozent. Spanier 
59½, 3½ proz. Egypter 9u'/,, 4proz. untfic. Egypter 96 ¼, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 94%, öproz. Mexikaner 83 ¼, 
Ottomanbank 12°), rer —,—, Canada Pacific 89%,, De 
Beers neue 13, Platzdiskont 1'/,. 

Rio Tinto 15%, aproz. Rupees 68 ¼, Sproz. Argent, Gold⸗ 
Anleihe von 1886 67°/,, Argentin. 4½ 2107. äußere Goldanleibe 37, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84'/,, Silber 39 ¼. 

In die Bank floſſen 108 000 Pfd. Sterl. 

Rio de J „3. Mai. Wechſel auf London 11¼. 

Buenos⸗Ayres, 3. Mai. Goldagio 234. 


gen 
uli 
loko 56,00, 


Bremen, 4. 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
133½ Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 106¼ Gd. 

remen, 4. Mai. 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


Feſt. middl., loto 38 Pf. 


„ Upland 
unter low middl., auf Terminlieferung, Mai 
he Juli 38 ¼ Pf., Auguſt 38%, Pf., Sept. 


2 Pf. 

Schmalz. Wilcox 35 Pf., Armour 34½ Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 3) Pf. 8 

Wolle. 214 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, 13 Ballen Kämml. 
26 Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Feſt. 33. 

Hamburg. 4. Mai. Getreidemarkt. Welzen loto ruhig, holſt. 
foto neuer 200—205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. foto neuer 
195 —215, ruſſ. loko ruhig. neuer 180 —185. Hafer b 5 Gerſte 
Eat, Rüböl (unverz.) ruhig, loto 55,00. — Spiritus behauptet, 
p. Mai⸗Juni 29¼ Br., per Juli⸗Auguſt 31 ¼ Br., Auguſt⸗Septbr. 
32 Br., per Sept.⸗Okt. 32 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,75 Br., per 
Mai 5,65 Br. — Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 4. Mai. Kaffee. (Nachmittaasberſcht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Mai 64¼, per Juli —,—, per September 62 ½, 
per Dezbr. 61. Ruhig. 2 

Hamburg, 4. Mai. Zuckermarkt an weg Rüben, 
Rogzucker J. Broduft Bafis 83 pCt. Rendement neue Wiance, frei 
an Bord Hamburg v. Mat 12,77½, per Auguſt 18,22°/,, p. Oktober 


12,62 ½¼. Steti 
Weſt, 4. Moi. Produktenmarkt. Weizen lolo feſter, per Mai⸗ 
Nan 8,61 Gd., 8,63 Br., p. Herbſt 8,20 Gd., 8,22 Br. Hafer p. 
ai⸗Juni 5,46 Gd., 5,48 Br., per Herbſt 5,49 Gd., 5,51 11 — 
Neu⸗Mats 4.87 Gd., 4.89 Br. Koblraps 12,05 Gd., 12,15 Br. — 

Wetter: Schön 


Baris, 4. Mai. (Schlußbericht.) ag ale ruhig, 10 Bro: Weizen p. Mai 90, p. N 9 b = Sn: p. August 90. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 
zent loto 36,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo] Kaffee Nr. 7 low ord. p Juni 11,67, Aug : ” Feng 


Lolo 
feſt, beſſere Qualitäten mehr beachtet. Termine feſt. ee 


0 1.62. 

5 p. Mai 36,12 ¼, p. Sunt 36,25, Juli⸗ Auguft 36,62 u ® ihr. ⸗Jan. Weizen eröffnete ſtetlg und ſchloß a Dr Eingreifen der 950 Tonnen. Kündigungspreis 189,5 M. Loko 189-217 M. nach 

3⁵ Hauffe fe eſt. Qualität. Lieferun alität 191 We. per dieſen Monat 189% bis 

g Baris, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 3 Melgenb, als ſteigend m Abnahme der für PL IE NER ver⸗ 189,75 bez., per at⸗Juni 187 50—187, 75 bez., per Juni Juli 

. v. Mat 24,00, p. Juni 24,40, p. Juli⸗Auguſt 24 p. Sept.⸗ fügbaren Vorräthe und auf Deckungen der Baiſſters. 186.25 — 186,75 bez., per Juli⸗Auguſt 182,50 —183—182,25—182,75 

Dezbr. 24,90, Roggen ruhig, p. Mai 17,60, p. S 8 16,00. Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten | bez., 5 ‚Sat ⸗Oktbr. 180,50 bez. 

0 Mehl ſtei end, 37 abge 51,60, per Juni 52,30, p. Jul August 53,20, Produkte betrug 6 878 312 Dollars gegen 7 652 586 Dollars in der gen per 1000 Kilogr. Loko kleines Geſchäft. Termine 
= Sept.⸗Dez. 54.75. Rüböl behauptet, b. Mai 53,57, p. Juni 54,00 r höher, Beründit 450 Tonnen Kündigungspreis 1935 M. Loko 


M. nach Qualität. e 194 M., ausländ. 
192 ab Boden bez., abgel. Anmeld. v. M. 189,5 verk., 15 
dieſen Monat 193 5193, 75—193— 195 25 85 per Mat⸗Jun! 184, 
bis 186—185 bez., ver Juni⸗Juli 178,5 —179, 75-179 bez., per Jult⸗ 


5. 1000, 8500 p. Septbr.⸗Dezbr. 56,25. — Spiritus feſt, 4. Mai. fangskurſe.) au Pipeline cer⸗ 
at 46,50, per Juni 46,50, v. Juli⸗Auguſt 46,25, p. Sept.⸗ fie b. De ai 570 etzen per Juli 

0. — Wetter: Veränderlich. Chica Mat. Weizen p. Jun 5 ark Juli an) 9175 
1 4. Mat. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Mais per Juni 40% Speck ſhort clear 6,10. 


0 Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 87,25, p. Sept. Weizen allgemein feſt während des ganzen Ent Ye Berichte Auguft 168,5 —169,75—169 bez., per Auguft-Sept. —, per Sept.⸗ 

| 79 „75, p. 5 5 = 9 big. Sand ie e Biegl ern ga — ag “ 9 ii 91755 ktober — bez. 
at. (Telegr. der Ham a Beimann, Ztegler ais exöffnete fe etig auf Berichte über ungünſtige er 2 

u. Co.) Baer in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſee. Wetter, ſowie Deckungen auf kurze Termine und ſchloß nach M. . 1 1 * ee ere 

Amfterdam, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf Termine wenigen Reaktionen ſehr feſt. Hafer ver 1000 Kilogr. Loto und Termine wenig verändert. 

niedr. p. Mai 203, pr. Nov. 210. Roggen loko geſchäftsl., do. auf Ne Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 145 Mart. Loto 145 bis 

Termine niedriger, p. Mat 182, p. Oktober 161. Raps b. Herbſt Berlin, 5. Mal. Wetter: Schön 172 M. nach Qualität. Oieferungsqualttät 147 Mark. Bommericher 

—. Rüböl loko 26, , Herbſt 26. „Newyork, 4. Mai. Weizen per Mat 90% C., per Juni mittel bis guter 150—161, feiner 163 — 168. ſchleſ. u. böhm. mittel 

Amfterdam, 4. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 90¼ C. bis guter 150-162, feiner 163—167 ab Bahn, Boden und frei 

Amſterd 8 4. Mat. Bancazinn 55% Fonds⸗ und Aktien⸗VBörſe. Wagen bez, ver diefen Monat und ver Mat⸗Juni 144,25—144,75 


bis 94425 bez. per Juni⸗Juli 144,75—145—144,5 bez., per Juli 
145—145, 25—145 bez., per Juli⸗Auguſt 142—142,5—142 bez. 

Mais ver 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine wenig ver⸗ 
ändert. Gekündigt 450 Tonnen. . 115 M. Loko 
115—121 Mark nach Qualität, per dieſen 1425 114—115—114,5 
bez., per Mat-$unt — bez., per Juni⸗Juli 114, Fon 75—114,25 
bez., per Juli⸗Auguſt —, ber Sept.⸗Oktbr. 115145 5 ez. 

Erbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M., Futterwaare 
160 —170 M. a: Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine 1 verändert. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 


niedriger. Pre ae e Zeigen ruhig. Roggen Berlin, 4. Mat. Die Realiſationsluſt, welche ſich an der 
utwerpen, 4. Mai. Betroleummatt, dla get Raf⸗ 9 Börſe geltend gemacht hatte, ſetzte ſich bei Eröffnung des 

fintrtes Type weiß loko 13 bez. u. Br. „ p. Mat eutigen Marktes nicht fort, wenngleich auf allen Gebieten geringe 
— Br., p. Juni 13%, Br., Sept⸗Dez. 130% Ir. Ruhig g Abſchwächungen n m ſpäteren Verlaufe trat in Folge 
Antwerpen, Mai (Telegr. der erren Wilkens br größerer Kaufluſt und im Anſchluß an die ſehr feſte Haltung des 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug Type B. p. Maß 4.67 ½, p. Juli —, ruſſiſchen Notenmarktes eine allgemeine . ein. Nament⸗ 
entfernte Zermine, 4,87%, Kü ufer. 155 lich übte die Meldung von dem Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
Glasgow Mat. R Roheiſen. (Shtuß) Mixed numbers in Berlin einen ſtimulirenden Einfluß aus. In erſter Linie parti⸗ 
warten & 1 11 d. Käufer 41 fh. Verkäufer. zipirten hieran ruſſiſche Noten, Orientanleihe, die 1 6 Nenten⸗ 
Lond 4. Mal. 96 Ct. Javazucker loto 15%, träge, werthe und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnaktien. Auf dem Banken⸗ 
Rüben⸗Robzucker loko 12%, matt. : ge, markte gaben Kredit und Diskonto, ſowie die meiſten uber ein⸗ 


iſchen Banken zu Beginn etwas nach, konnten ſich aber ſpäter — 
London, 4. Mai. Chtli⸗Kupfer 45 ¾ per 3 Monat 457 . Geſchäft erholen. Auch die leitenden Hütten⸗ und — M., per dieſen Monat 25,95 25,90 bez., per Mai⸗Jun 25 25,80 
15 gie: Sofa, An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. Kohlenwerthe konnten zum größten el bei Eröffnung der heutigen sis en bez., per Juni⸗Juli 25,50 —25,35— 25,40 bez., per Juli⸗ 
3. Mai. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde Börſe ihr geſtriges Schlußniveau n 3 2 0 erzielten aber 0 


Rüböl per 100 15 77 mit Faß. Behauptet. Gekünd. 1500 

Bir W n 535 M. Loko mit Faß —, ber dieſen Mo⸗ 
4—53,5 bez., per April⸗Mai —, per Sept. „Oktbr. 51,9 

3 Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 32,75 M. — Feuchte dal. p. loko 18,70 M. 

Rartoffelme y. 100 Kilo brutto incl. Sad. Loko 32,75 M. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) 5 500 Kilogr. mit 

aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — ündigt — Kilogr. 
K — — M. Loko —, per diesen Monat — Mark, 
per *. — 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Sie. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles Lehe Itr. Kündi⸗ 

ungspreis —,.— M. Lolo ohne Faß 61,5 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 1 nach rg Gekündigt —.— Liter. 
Kündianngspreis — 8 — ne 42 bez. 

Spiritus mit 50 M rau abe p. 100 Otter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. „ma SL 3 lat 2 7 * Kündi⸗ 


dsp mit 5 
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchzabgaße Behauptet. Ge⸗ 
ng 90 000 Liter. Kündigungspreis 41,3 Mk., Kündig.⸗Schein 


London, ſpäter Preisaufbeſſerun 
gen, in erſter Linie Bochumer und Laura. 
an feit letztem Montag: Weizen 11190, Gerſte 1010, Hafer Von den Eiſenbahnwerthen hatten die öſterreichiſchen Transport⸗ u 


ts. 
werthe, ausgenommen Duxer, die ſich erheblich höher ſtellten, Ab⸗ 
Mols feng ruhig, Weizen, Hafer und Mehl weichend, Gerſte und ſchwächungen zu erleiden, ene die ſchweizeriſchen und ein⸗ 
London, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher heimiſchen Eiſenbahnwerthe, beſonders Oſtpreußen und Marien⸗ 


Weizen ruhig, aber ſtetig, fremder feſt, ruhig. Hafer geſchäftslos, burger bei lebhafterem Verkehr Preisſteigerungen erzielten; des⸗ 


gleichen auch Prince Henri. Von Rentenwerthen waren Ungarn 
abwaztenb auf Nachrichten, über Pr Ban n und Italiener gedrückt; die 3 peogentige einheimiſche Anleihe unver- 


ändert. Lloyd ſtellten ſich zu Beginn höher und erzielten im 
Angekommene Weizenlagungen feſt, ruhig. Schwimmender Weizen ſpäteren Verlaufe weitere Kursbeſſerung. Dynamit⸗Truſt gab 


eſt, eee feſt. Gerſte anziehen, runder Mais theurer. er 8 
feſt verpool, 4. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ etwas nach. Privatdiskont 1¾ Prozent. 
maßlicher Umſat 6000 Ballen. Ruhig. — 1 5000 Ballen. Produkten -Vörſe. 

Liverpool, 4. Mal. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon für Berlin, 4. Mal. In Newyork iſt Weizen geſtern um 1 C. 
u und Export 800 Ballen. Stetig. Broach und Tinne⸗ geſtiegen. Trotzdem das Wetter äußerſt günſtig geblieben iſt, war 
velly ½ höher auch die hieſige 2 altung der Getreidepreiſe heute überwiegend feit, 

Middl. amerttaniſche Lieferungen: Mai⸗Juni 3°/, Käufer⸗ beſonders da auch die Platzſpekulation mit Käufen auftrat. Zum 
preis, E . Julf⸗Au uſt 36%, uguſt⸗ Septbr. 4½, Schluß war die Haltung wieder etwas ſchwächer. In Weizen 
Sept.⸗Okt. 1 tt. Mob. 4 %%, Nobbr. Megbr. 4%, Dezbr.⸗Jan. war das Geſchäft beſchränkt bei etwas beſſeren Preiſen. In 


Leith, 8 Mat. Getreidemarkt. Markt; feſtere Stimmung, einem um , —1 M. erhöhten Saler zeigten aber gegen Sa uf 
aber nur borübergehend kleines Geſchäft. eine eher ſchwächere Haltun war für Deckung n m 2. Mai 41 bez., ver dieſen Monat und per Mat⸗Junt 41,3 

Newyo 3. Mai. rg 1 — E W. und wurde bei ſtillem Bet der an ti etwas beſſer Pesch dis 41,4— ur —41,3 bez., K ng 41,9—41,7—41,8 bez., per 
Dort 7%, do. in New⸗Orleans 7. DR ard f. 155 8 5 — abgeſchwächt. og gen eo ſtill, aber 210 948 b 25—42.3—42 12 AuguftsSeptbr. 42,8—42,7 
Ei in New-Port 6,10 Gd., do. Standa ng fin ee . 


behauptet. Sonn war loko gut gefragt und bez., ver Septbr. Str 4 95 ee bez., per Okt.⸗ 
Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,40, do. Pipel ne 30 Pf. höher. auch Termine zogen in Janne deſſen bei kleinem Nov. 19.1—39.—0 12 per Nov.⸗Dez. 39,3 bez. 
5 per Juni 57¼. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,47, do. Geſchäft etwas an; Termine der neuen Kampagne wurden von Weizenmehl Nr. 00 28.50 — 26,0, N. 0 25,75 — 24,00 bez. 
Rohe u. Brothers 6,90. Buger (Fair „ Muscovad.) 2%. Mais . beſſer beachtet. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
(New) p. Juni 47, p. Juli 47°/,, p. Auguſt 44. Rother Winter Nach Schluß des offiziellen Vertehrs befeſtigte ſich der Preis Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,25 — 25,50 113 do. feine Mar⸗ 
ckeizen lolo 8. — Kaffee Rio Nr. 7, 12%. — Mehl (Spring für Roggen wieder; Juni⸗Juli wurde 179%, M., September⸗ ken Nr. 0 u. 1 28,50 —26,25 bez., 4 5 0 1½ Mk. höher als Nr. 0 
lecars) 3 D. 45 C. — Getreidefracht 3. — Kupfer —.—. Rother Oktober 164%, M. bezahlt. und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sad 


Feste Umrechnung: 1 Livre Steri = 2 M. 10. oo Ml. Rub = 30m. 21 fl W. 12 südd, Wösterr. — 2MPf., I fl. flıinoll. W. I M. 70 ff., I Frano oder | Lira oder | Posata — 80 Pf. 
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